Geschwisterliebe

Kennen Sie das auch?

Die eine kommt in der Früh ins Badezimmer, in dem sich die andere schon wäscht und sagt als erstes: „Warum schaust’n so blöd?“

Daraufhin schneidet die so Angesprochene natürlich eine dumme Grimmasse, und schon geht’s los. Wenn ich Glück habe, hören sie nach einiger Zeit zu streiten auf und kommen friedlich zum Frühstück herunter. Wenn ich Pech habe, dann rufen sie nach einiger Zeit: “Mama, die Ulli hat... , nein Mama, die Gabi hat zuerst...“

Meistens gelingt es mir sie zu ignorieren. Meine Kinder wissen genau, dass sie die kleinen Streitigkeiten selbst regeln müssen, ohne handgreiflich zu werden. Trotzdem bedrückt es mich, dass oft der geringste Anlass in einen Streit ausartet. Ich weiß, dass Streiten wichtig ist. Aber muss es gleich jeden Tag sein? 

An manchen Tagen habe ich die ärgsten Befürchtungen. Wie werden sie mit ihren Partnern, ihren Arbeitskollegen später umgehen- auch so oft streiten? An anderen allerdings nehme ich dieses Hick-Hack nicht sehr ernst. Sie müssen diese Machtkämpfe lernen, eben damit sie als Erwachsene nicht dauernd streiten.

Meine Eltern stritten vor uns nie. Das war damals verpönt. Man dachte sich man würde Kindern Schaden zufügen. Man „tat es einfach nicht“. Jetzt weiß ich, dass das falsch war. Ich kann mich noch erinnern, wie sehr mein Herz klopfte, wenn es dann doch einmal zu einer Meinungsverschiedenheit zwischen meinen Eltern kam, wie ernst ich diese eher kleinen, seltenen Konfrontationen nahm und wie schlecht ich selbst dadurch noch heute Konflikte bewältige.

Ich glaube Kinder müssen erleben, dass Eltern verschiedene Ansichten haben und deswegen streiten, aber auch, dass sie sich danach wieder vertragen und die Familie nicht gleich auseinander fällt. 

Trotzdem habe ich eine Regel eingeführt, um grundlose aggressive Attacken zu reduzieren, um das Miteinander einfach angenehmer zu machen.

Bei uns heißt das: „Bitte in einem normalen Tonfall“. Wenn zum Beispiel Gabi im Spielzimmer (etwas falsch) summt, Ulli aber einen Brief schreiben will, muss sie in Ruhe(!) sagen: „Bitte Gabi hör zu Summen auf, es stört mich:“ Gabi hat dann die Wahl wo anders weiterzusummen, oder sofort aufzuhören.

Ob sich die Anzahl der Streitigkeiten dadurch verringert hat? Ehrlich gestanden  nicht so stark, wie ich es erwartet hatte, aber diese Familienregel ist auch noch relativ neu.
Übrigens mein Mann und ich halten sie natürlich auch ein. Wenn ich ihn bitte:“ Sei so nett, gib nichts zum Sperrmüll, ohne mich zu fragen“, tut er es fast immer.

Nur wenn er mich in Ruhe und mit dem „richtigen Tonfall“ bittet: „Stell keine Möbel mehr um, bitte!“, dann bin ich immer etwas schwerhörig.

